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Macht fortwährend im Steigen begriffen war , weilte Antonius in Syrien
und Agypten und ſchwelgte nach wie vor im Verein mit Kleopatra in

Luſtbarkeiten aller Art , dabei ſeine eigene Würde wie die Intereſſen des

römiſchen Staates vergeſſend . Als er von Agypten aus auch einen ſchimpflichen

Zug gegen die Parther unternahm und bald darauf ſeine Gattin , die

edle Octavia , Octavians Schweſter , verſtieß , als er ferner an die Kinder

der Kleopatra römiſche Provinzen verſchenkte , ließ der Senat auf Betreiben

des Octavianus dem Namen nach der Kleopatra , in Wirklichkeit dem

Antonius den Krieg erklären .

In der Seeſchlacht bei Actium ( am Eingang in den ambraciſchen 31

Meerbuſen ) errang Octavian durch ſeinen bewährten Feldherrn Agrippa

den entſcheidenden Sieg über Antonius und Kleopatra ; beide waren , noch

ehe die Schlacht entſchieden war , mutlos nach Alexandria geflohen ; 7 Tage

ſpäter ging das Landheer des Antonius , nachdem es vergeblich deſſen

Rückkehr erwartet hatte , zu Octavian über .

Im nächſten Jahre rückte dieſer durch Syrien gegen Agypten vor , ſchlug
den Antonius abermals bei Alexandria , der darauf , von Kleopatra ver —

raten , ſich ſelbſt den Tod gab . Auch dieſe machte freiwillig ihrem Leben

ein Ende , nachdem ſie vergeblich verſucht hatte , Octavian in ihre Netze

zu ziehen .
Agypten wurde römiſche Provinz . Octavianus , nun Auguſtus , d. i .

der Erhabene genannt , kehrte als Alleinherrſcher nach Rom zurück .

Somit war aus der Republik ( nachdem ſie 480 Jahre beſtanden hatte ) ,

eine Monarchie geworden .

III . Rom unter Kaiſern ( 31 v . Chr . — 476 nach Chr . ) .

Auguſtus .
( 31 v. Chr . — 14 nach Chr . )

§ 30 . Die Staatseinrichtungen des Auguſtus — Zlüte der Litteratur —

Teldzüge an der Jonau und am Rhein .

Wiewohl Auguſtus in Wirklichkeit Alleinherrſcher war , ſo wurden doch

manche Einrichtungen des untergegangenen Freiſtaats der Form nach von

ihm beibehalten ; ſo ließ er Senat und Volksverſammlung fortbeſtehen , be —

ſchränkte aber beider Befugniſſe erheblich . Als Imperator und Princeps

beſaß er unumſchränkte Gewalt .

Als Imperator hatte der Cäſar ( Kaiſer ) , ein Titel , der ebenſo wie der

Beiname „ Auguſtus “ auf alle Nachfolger Octavians überging , den Heerbefehl

über alle Streitträfte zu Waſſer und zu Lande ; als Princeps war er Vor —

ſitzender des Senats . Da Auguſtus ſich auch das Konſulat , die Prätur ,

die Cenſoren - und Tribunengewalt , ſowie die Oberprieſterwürde übertragen

ließ , ſo vereinigte er alle höheren republikaniſchen Amter in ſeiner Perſon .

Als oberſter Richter entſchied der Kaiſer in allen Rechtsſachen in letzter

Inſtanz , denn jedem römiſchen Bürger war die Appellation an ihn ge⸗

ſtattet . Unter den von ihm neu eingeſetzten Amtern waren die beiden

wichtigſten
1. das des Stadtpräfekten ( Praefectus urbi ) , der Ruhe und Ordnung

in der Hauptſtadt aufrecht zu erhalten hatte und die Polizei übte ,
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2. das des Befehlshabers der Leibwache ( Praefectus praetorio ) ,
welche aus 10 cohortes praetorianae von je 1000 Mann ( meiſt deutſchen
Söldnern ) beſtand . 5

Die Provinzen des römiſchen Reichs ( 25 an Zahl ) teilte Auguſtus mit dem
Senat ; diejenigen Grenzprovinzen , welche noch nicht völlig beruhigt waren und
daher von ſtehenden Heeren beſetzt gehalten wurden , wie Germanien , Spanien ,
die beiden Gallien , die Donauländer ( Pannonien , Dacien , Möſien ) , Agypten ,
Syrien , waren kaiſerliche Provinzen und wurden durch Proprätoren als
Legaten des Kaiſers verwaltet ; der Kaſſe des Kaiſers ( tiscus ) floſſen
auch die Einkünfte jener Provinzen zu . Die Einkünfte der übrigen , durch
den Senat verwalteten Provinzen erhielt die Staatskaſſe ( àerarium ) . Die
Abgaben beſtanden aus der Kopf - und Grundſteuer ( tributum und vectigal ) ;
ſie wurden nicht mehr durch Steuerpächter erhoben , ſondern durch die vom
Senat ernannten Prokuratoren , welche jene Abgaben unmittelbar an den
Fiscus oder das Ararium abführten . Diejenigen Provinzialſtädte , welchen
das italiſche Recht und ſomit die ſtädtiſche Selbſtverwaltung verliehen
war , blieben von der Grundſteuer befreit .

Die Hauptſtütze des Alleinherrſchers bildete die Kriegsmacht zu Waſſer
und zu Land . Das Landheer ( gegen 300 000 Mann ſtarh lagerte teils
in Rom und anderen Hauptſtädten des Reichs , teils in Standlagern an
den Reichsgrenzen am Rhein , an der Donau , am Cuphrat ; die Flotte
ankerte in den Kriegshäfen von Miſenum und Ravenna und beſchützte
Küſten und Meere .

Da der mit ſeltenem Herrſchertalent begabte Auguſtus ſeine Gewalt
mit Milde und Weisheit gebrauchte und in dem durch die wiederholten
Bürgerkriege zerrütteten Reiche Ordnung und Sicherheit wiederherzuſtellen
bemüht war , ſo erlebte Rom unter ihm die glücklichſten Zeiten . In
Italien ſowohl wie in den Provinzen , die durch ſtrenge Geſetze gegen die

Bedrückungen der Statthalter geſchützt waren , herrſchte tiefer Friede ; Handel
und Verkehr hob ſich , die öffentliche Wohlfahrt wurde befördert . Daher
waren alle Stände , Volk wie Optimaten , mit der neuen Staatsordnung
zufrieden , weil man ſich nach den beſtändigen Bürgerkriegen der Ruhe
und Ordnung erfreute .

Auguſtus , ein Freund und Kenner griechiſcher Litteratur , war aber
auch bemüht , ſeine neue Herrſchaft durch die Pflege und Förderung
der Künſte und Wiſſenſchaften zu ſchmücken . Unterſtützt wurde er in
dieſem Streben durch den kunſtſinnigen Mäcenas , Aſinius Pollio , Valerius
Meſſala und andere hochgebildete Freunde . Gelehrte und Dichter er —
freuten ſich der Gunſt des Herrſchers , ſo daß ſich die römiſche Litteratur
unter ihm zu ihrer höchſten Blüte entfaltete .

In dem „ goldenen Zeitalter “ der römiſchen Litteratur lebten die Dichter
Vergilius , Ovidius , Horatius , Catullus , Tibullus , Propertius , die
Geſchichtſchreiber C. Jul . Cäſar ( der außer ſeinem galliſchen Krieg auch
den Bürgerkrieg beſchrieb ) , C. Salluſtius Crispus , welcher die catili —
nariſche Verſchwörung und den jugurthiniſchen Krieg , Titus Livius ,
welcher die ganze römiſche Geſchichte erzählt hat , der Biograph Cornelius
Nepos ; unter Auguſtus lebten auch die griechiſchen Hiſtoriker Diodorus
Siculus und Dionyſius von Halikarnaß ; der erſtere ſchrieb eine um —
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fangreiche Univerſalgeſchichte von den älteſten Zeiten bis zum erſten Trium⸗

virat , der zweite eine Geſchichte des römiſchen Altertums ( Archäologie ) bis

zum Anfang des erſten puniſchen Kriegs . Ihr Zeitgenoſſe war der be —

rühmte Geograph Strabon aus Amaſia in Pontus , Verfaſſer einer ver⸗

gleichenden griechiſchen Geographie . Unter den lateiniſchen Fachſchriftſtellern

jener Zeit ragen hervor Terentius Varro , welcher über die lateiniſche

Sprache , ſowie über den Landbau und der Kriegsbaumeiſter Witruvius ,

welcher über die Baukunſt ſchrieb . In der Beredſamkeit glänzte be⸗

ſonders M. Tullius Cicero ; er erwarb ſich auch als philoſophiſcher

Schriftſteller das meiſte Verdienſt um Einführung der griechiſchen Philo —

ſophie in Rom . Unter den öffentlichen Bibliotheken , welche Auguſtus an⸗

legte , war die Palatina die berühmteſte ( im Tempel des Apollo auf dem

Palatinus ) . — Auch der Verſchönerung der Hauptſtadt wandte er ſeine

Sorge zu . Prachtvolle Bauten wurden aufgeführt , wie das Pantheon , das

Theater des Marcellus , Mauſoleum . Er durfte ſich rühmen , Rom aus

einer Backſtein⸗ in eine Marmorſtadt verwandelt zu haben .
Die kluge Mäßigung , mit welcher Auguſtus im Innern die Herrſchaft

verwaltete , zeigte er auch in der auswärtigen Politik ; die Kriege ,

welche er in Spanien , am Rhein und an der Donau ſowie gegen die

Alpenvölker zu führen hatte , bezweckten weniger neue Eroberungen als

Sicherung der Reichsgrenzen .

Im Kampf gegen die Alpenvölker machten Auguſtus ' Stiefſöhne Druſus

und Tiberius die Süddonauländer Rhätien , Vindelicien , Noricum ,

Pannonien zu römiſchen Provinzen , ſo daß die Donaulinie durch die

feſten Plätze Vindobona ( Wien ) , Regina castra ( Regensburg ) , Iuvavum

( Salzburg ) , Augusta Vindelicorum ( Augsburg ) u. a. geſichert war ; aus

denſelben erwuchſen im Lauf der Zeit Städte . Um die Rheinlinie

gegen die Germanen zu behaupten , unternahm Druſus in den Jahren

12 —9 v. Chr . vier Feldzüge in das Innere von Deutſchland bis zur

Elbe hin und befeſtigte die Rheinlinie von Mainz bis zur Rheinmündung

durch 50 Kaſtelle , darunter castra vetera ( Xanten ) , colonia Agrippinensis

( Köln ) , Bonna , Confluentes ( Koblenz ) , Moguntiacum ( Mainz ) , Argento —

ratum ( Straßburg ) , Augusta Rauracorum ( Augſt bei Baſel ) . Darauf

benutzte ſein Bruder Tiberius die Uneinigkeit der deutſchen Stämme ,

um weniger durch Tapferkeit als durch Argliſt den Nordweſten Deutſch⸗

lands vom Rhein bis zur Elbe der römiſchen Herrſchaft zu unterwerfen .

Als aber einer der ſpäteren Statthalter , Quintilius Varus , fremdes

Recht und fremde Sitte gewaltſam einführen wollte , erhob ſich ein all —

gemeiner Aufſtand der freiheitliebenden Germanen unter dem Cherusker⸗

fürſten Arminius . Derſelbe vernichtete den nichts ahnenden Varus und

ſeine Legionen in der Schlacht im Teutoburger Walde an den Ab —

hängen des Osning bbei Detmold ) im Jahre 9 n. Chr . und befreite

Deutſchland von dem Zwingjoch der römiſchen Fremdherrſchaft .

Vergebens waren ſpäter die Verſuche des Germanicus ( Sohn des

Druſus ) in den Jahren 14 — 16 n. Chr . , den Deutſchen nochmals das

römiſche Joch aufzuzwängen , obgleich er auf ſeinen drei Zügen von

der Nordſee und Emsmündung her bis zur Weſer vordrang und den

Arminius in zwei Schlachten beſiegte . Daher gebot Tiberius die Kämpfe
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gegen die Germanen aufzugeben , da man ſie ihren inneren Zwiſtigkeiten
überlaſſen könne . Wirklich brach bald zwiſchen Arminius und Marbod ,
dem Fürſten der Markomannen , welche vom oberen Main aus in das
Land der keltiſchen Boier ( Böhmen ) gezogen waren , ein furchtbarer Krieg
aus , in welchem Marbod geſchlagen und aus ſeinem Reiche vertrieben
wurde . Arminius ſelbſt fiel als Spfer innerer Kämpfe durch den Verrat
ſeiner Verwandten ( 20 n. Chr. ) .

Seit Auguſtus beſchränkten ſich die Römer auf die Verteidigung der
Rhein - und Donaugrenze durch Anlage von Kaſtellen .

Das Weltreich des Auguſtus umfaßte die Hauptländer der Erde , ſoweit
ſie damals bekannt war , nämlich in Europa die pyrenäiſche , apenniniſche
und die Balkan - Halbinſel , dazu noch Gallien bis an den Rhein ; in Aſien
ganz Kleinaſien und Syrien bis zum Euphrat ; in Afrika Agypten und
das Gebiet von Karthago .

Zur Zeit des Kaiſers Auguſtus wurde im fernen Morgenlande zu
Bethlehem Jeſus Chriſtus geboren , der Stifter der chriſtlichen Religion .

§ 3l . Die vier Juliſch - Claudiſchen Raiſer ( Tiberius , Caligula , Claudius ,
Nero ) 14 —68 .

Auf Auguſtus , der im Jahre 14 n. Chr . geſtorben war , folgten noch
vier Kaiſer aus ſeinem Hauſe : Tiberius , Caligula , Claudius und Nero .

Tiberius ( 14 —37 ) , der Stiefſohn des Auguſtus ! , regierte anfangs
mit Klugheit und Mäßigung , zeigte ſich aber ſpäter als grauſamen , arg —
wöhniſchen Deſpoten . Seinen Neffen Germanicus , den Liebling des
Heeres und Volkes , welcher ruhmreich gegen die Germanen kämpfte , rief
er nach Syrien ab, wo derſelbe ( wahrſcheinlich auf Anſtiften des Tiberius )
vergiftet wurde .

Noch drückender ward die Tyrannei des Tiberius , als ſein Günſtling
Sejanus , der Präfekt der aus 10000 auserleſenen Kriegern beſtehenden
Leibwache der Prätorianer , die Cohorten derſelben in einem feſten Stand⸗
lager vor der Stadt zuſammenzog , um ſie als Werkzeug zur Ausführung
jeder deſpotiſchen Maßregel ſofort gebrauchen zu können . Je mehr
Tiberius ſich zurückzog , deſto willkürlicher ſchaltete Sejanus ; endlich wurde
er , da er ſelbſt nach der Krone ſtrebte , auf Befehl des Tiberius hingerichtet .
Mit dem zunehmenden Alter zeigte ſich Tiberius immer argwöhniſcher
und grauſamer ; auch er ſtarb eines gewaltſamen Todes in Miſenum ( 37 ) .

Ihm folgten Caligula ( 37 —41) , Claudius ( 41 —54 ) und als der
letzte aus dem Hauſe des Auguſtus Tiberius Claudius Nero ( 54 - 68) .

Gebildet durch den Philoſophen Seneea und geleitet von dem tüchtigen
1 Auguſtus , 2. Gemahlin Scribonia . 3. Gemahlin Livia .

— — /cꝗᷓ — ..——9＋%—%⏑.＋————
Julia , 2. Gemahl Agrippa . Tiberius . Druſus .

Agrippina I., Gemahl Germanicus . Claudius .

Caligula . Agrippina II. , Gemahl Domitius .

— — — — —Nero. “ W — — —Julia war in erſter Ehe mit Marcellus , in zweiter mit Agrippa , in dritter
mit Tiberius vermählt . Tiberius und Druſus waren Söhne der Livig aus
erſter Ehe mit Tiberius Claudius Nero .
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